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Liebe Leserin, lieber Leser! 
Sie wollen eine wohlschmeckende Advents- und Weihnachtszeit 
erleben? Ein Ratgeber empfiehlt: 
Man nehme: 
Ein Tässchen Sternenstaub 
Mehrere Stunden Einkaufsbummel 
Ein Tütchen Glockenklang, Eine Prise Goldpuder 
Mindestens 5 Päckchen Weihnachtsfeiern 
Einen Esslöffel Tannengrün 
Alles 24 Tage lang verrühren (gönnen Sie sich auf gar keinen Fall 
eine Pause!)  und vor dem Backen mit einem Gottesdienstbesuch 
würzen (aber bitte nur einen, sonst ist zu viel Segen drin!). Die ab-
gekühlte Weihnachtszeit stürzen und eventuelle Brüche mit einem geschmolzenen Niko-
laus überdecken. Guten Appetit! 
Während ich dieses Rezept in meinen Computer tippe, kommt meine Tochter, liest die 
ersten Worte – und findet das ganz toll! Das gibt mir zu denken. So war das nicht ge-
meint. Ein Scherz sollte das Ganze sein und zeigen, wie eine wohlschmeckende Advents-
zeit eben gerade NICHT zustande kommt. Dass es doch gar nicht ankommt auf Sternen-
staub und Goldpuder und dass uns Einkaufsbummel und Weihnachtsfeiern oft genug 
daran hindern, der Weihnachtsbotschaft auf die Spur zu kommen. All das, was Theolo-
ginnen eben so kritisch anzumerken haben zu der allgemein gängigen Weise, die Ad-
ventszeit zu gestalten. Und dann kommt da ein Kind, auch noch ein Pfarrerskind und 
mein eigenes und sagt: „Ich finde das schön – das gehört doch alles zu Weihnachten da-
zu!“ Ein Kind eben, könnte man sagen. Aber Weihnachten erlaubt uns nun gerade nicht, 
die Worte eines Kindes als naiv oder unbedacht abzutun. Schließlich dreht sich ja an 
Weihnachten gerade alles um ein Kind. Es nicht ernst nehmen hieße, Gott nicht ernst 
nehmen.  
Und so verabschiede ich mich von der Idee, meiner Gemeinde ein weihnachtliches Ge-
gen-Rezept aufs Auge zu drücken. Stattdessen suche ich nach dem, was uns alle, Kinder 
und Erwachsene, Kitsch-Liebhaber und Weihnachtsmuffel verbindet, wenn Weihnachten 
näher rückt. Es ist – so glaube ich – eine Sehnsucht, die uns allen gemeinsam ist: Da-
nach, dass manches ein wenig anders ist als sonst im Jahr. Danach, dass Lichter in das 
Winterdunkel kommen und auch in die Dunkelheiten unseres Lebens. Und mit den Hir-
ten teilen wir die Sehnsucht danach, dass doch endlich und wirklich Friede werden möge 
auf Erden – unter den Völkern, in den Schulklassen und Familien, zwischen Arbeitge-
bern und Arbeitnehmern und Arbeitslosen und in unseren Herzen. Gott kennt unsere 
Sehnsucht und teilt sie mit uns. Advent heißt: Gott kommt auf uns zu, geht uns entgegen, 
kommt an unsere Seite und in uns hinein, wenn wir ihn lassen. Damit Friede werde. Eine 
gesegnete Advents- und Weihnachtszeit!  

 
Ihre Pfarrerin Katharina Winkler 
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Liebe Mitchristinnen und Christen 
Ich denke, jeder von uns kennt dieses Gefühl. Auf einmal nie-
dergeschlagen zu sein, weil ich etwas falsch gemacht habe. 
Und dann kommen die Selbstzweifel. Kann ich denn gar nichts 
richtig? Wie ein reißender Strudel, der mich nach unten zieht. 
Bin ich denn überhaupt liebenswert?   
Wie gut tut es da, wenn mich einer auffängt. Wie gut ist es, 
wenn ich das nicht alleine aushalten muss. Wie gut tut es, wenn 
einer sagt: „Kopf hoch. Ich bin bei dir.“ 
Das kann der Ehepartner sein, das können wirklich gute Freun-
de sein. Das können Menschen sein, die mich lehren, wieder 
mehr das Positive an mir und in meinem Leben zu sehen. Men-
schen, die mir neu Mut machen. Vielleicht sind da auch Menschen in unserer Nähe, die 
uns noch mehr geben können. Die uns durch ihr Beispiel, ihre Einstellung zeigen, dass 
da noch mehr ist. Dass es da auch einen Gott gibt, der da ist. Dass es einen Gott gibt, der 
mich halten will, wenn der reißende Strudel in mir beginnt. Dass da ein Gott ist, der mir 
so nahe sein will, der mich berühren will in Jesus. Der mir aufhelfen will durch Jesus. 
Der mir sagt: Du bist mir unendlich viel wert. Ja, du! Vor mir brauchst du dich gar nicht 
erst abzustrampeln. Vor mir darfst du auch etwas falsch machen. Vor mir darfst du deine 
Maske der Stärke ablegen. Denn du bist mir wichtig! Und das bleibt so, egal was sich in 
deinem Leben ereignet. Und in Jesus, auf dessen Ankunft wir uns in dieser Adventszeit 
vorbereiten, zeigt uns Gott, dass, wenn wir das begriffen haben und spüren dürfen, dass 
wir dann mutig noch einen weiteren Schritt machen dürfen und können. Wir brauchen 
uns nicht ängstlich zu verkriechen. Nein, wir dürfen auf den anderen zugehen und ihm 
ein Stück von uns geben, ganz für ihn. Das nennt Jesus „dienen“. 
Mutig ein Stück hergeben von mir. Dafür nicht zu ängstlich und sich nicht zu schade zu 

sein. Und dem anderen zei-
gen: Du bist es mir wert. Du 
bist mir unendlich viel wert. 
So spricht auch Gott. Und 
damit schließt sich der Kreis 
der Liebe.  
Eine besinnliche Advents-
zeit wünscht Ihnen 
 
Diakon Roland Tschunitsch 
Kath. Pfarrgemeinde 
St. Johannis    



5 

 ���������������������

Herzliche Einladung aller Gemeindemitglieder zur etwas anderen  

Gemeindeversammlung 
22. November 

11 Uhr im Anschluss an den Gottesdienst 
in der Spitalkirche Heilig Geist 

mit einem kurzen Beitrag von „Heilig Geist-TV“,  
sowie Wünschen und Anträgen aus der Gemeinde. 

Herzliche Einladung zum  

Mitarbeiterdank 
Sonntag 17. Januar 

11 Uhr im Anschluss an den Gottesdienst 
Gemeindesaal, Roßmühlgasse 5 

mit Posaunenchor, Rückblick auf das Gemeindeleben 2009  
und Verköstigung. 

Silberne und Goldene Konfirmationen 2010 
 
Am Sonntag 16. Mai feiert der Konfirmationsjahrgang 1985 seine Silberne 
Konfirmation  um 10 Uhr in der Heilig Geist-Kirche gemeinsam mit Pfr.i.R. Hans-
jörg Meyer. Und am Sonntag 20. Juni feiert der Konfirmationsjahrgang 1960 seine 
Goldene Konfirmation um 10 Uhr in der Heilig Geist-Kirche gemeinsam mit Pfr. 
Ulrich Winkler. Wir bitten schon jetzt die Jubilare, sich im Pfarramt zu melden und sich 
den Termin vorzumerken. 

Jahreslosung 2010 
 

 Jesus Christus spricht: 
Euer Herz erschrecke nicht! 

Glaubt an Gott und glaubt an mich! 
 

 Johannes 14,1 
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Wir bedanken uns bei allen Mitwirkenden und Helfern aus der Gemeinde und darüber 
hinaus, allen Spendern von Dingen für´s leibliche Wohl, von Beiträgen und Gegenstän-
den für die Versteigerung, und auch bei allen Besuchern für dieses gelungene und schö-
ne Fest „Feuer und Flamme“! Ohne Sie alle hätte dieses Fest nicht stattfinden können! 
Ihr Pfarrersehepaar Winkler           

Bilder von Karl-Heinz Hofmann 
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„Jeder ist richtig wichtig!“ – Unter diesem Motto feierten Menschen mit und ohne Be-
hinderung am Sonntag 25. Oktober einen bunten und fröhlichen Gottesdienst in der Hei-
lig Geist-Kirche, deren Kirchenschiff bis auf den letzten Platz gefüllt war. Mitglieder der 
Angehörigengruppe Rothenburg-Ansbach und aus dem Heim Gottesweg hatten den Got-
tesdienst gemeinsam mit Pfrin. Katharina Winkler liebevoll vorbereitet. Für den musika-
lischen Schwung sorgten die Band der Lebenshilfe Feuchtwangen „Edi and the Hurrica-
nes“ und „Olli und Willi“ an Keyboard und Akkordeon. Pfrin. Winkler erzählte als bibli-
sche Geschichte, wie die Jünger sich darum stritten, wer von ihnen der Beste sei. „Hier 
sind auch Menschen, die von sich sagen: >Ich kann am besten!< - Aber sie streiten nicht 
miteinander!“ Mit diesen Worten leitete die Pfarrerin zu einem Interview mit zahlreichen 
Kindern und Erwachsenen über, die jeweils von ihrer besonderen Begabung erzählten 
und diese zum Teil auch vorführten. So gab es darunter begnadete Fußballer, Klavier-
spielerinnen, Sängerinnen, Tänzerinnen, Zuhörer und vieles mehr. „Es ist prima, dass 
jeder etwas Besonderes kann. Mit dieser Gabe kann er anderen auch eine Freude machen, 
ihm helfen oder ihm etwas beibringen“, so Pfarrerin Winkler in ihrer Ansprache. Jeder 
sei richtig wichtig, - und so bekamen auch alle Gottesdienstbesucher einen Orden ange-
heftet, auf den sie ihre besondere Gabe schreiben konnten. Im Anschluss blieben die 
meisten noch lange bei Leckereien, Getränken und Musik in der Heilig Geist-Kirche zum 
Gespräch beieinander. 



8 

&������������������

„Im Himmel und auf Erden“, so heißt das Krippenspiel, das als Besonderheit gereimt 
ist. Beginn der Probentermine: Sonntag 22.11., 10-11 Uhr Gemeindesaal, Roßmühl-
gasse 5 dann jeweils an den Sonntagen 10-11 Uhr im Gemeindesaal (außer 2. Advent), 
Samstag 19.12. von 10-12 Uhr (im Gemeindesaal) Hauptprobe: Mittwoch 23.12.,  
15 Uhr in der Kirche.  
Aufführung: Heiligabend 24.12., 15 Uhr im Familiengottesdienst Heilig Geist 
Anmeldungen im Pfarramt bei Pfrin. Katharina Winkle r unter Tel. 09861 / 3466. 
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„Auf Schwingen getragen und frei“, so lautete das Motto der 
Gesamttagung für Kindergottesdienst am Wochenende vom 16. 
bis 18. Oktober 2009.  Im Mittelpunkt der im Vier-Jahrestakt 
ausgerichteten Tagung stehen der Erfahrungsaustausch und die 
Weiterbildung der Gestalter und ehrenamtlichen Helfer rund um 
den Kindergottesdienst. Jede Tagung wird von einer anderen der 
insgesamt 24 Landeskirchen getragen. So machten wir uns die-
ses Jahr auf den Weg nach Erfurt, im Gepäck viel Motivation 
und einen gebastelten Adler. Uns erwarteten nicht nur die Maus 
und der Elefant, die Tigerente und Bernd das Brot, die überall in 
der schönen Altstadt Erfurts aufgestellt sind, sondern vor allem viele Anregungen und 
Inspirationen für den Kindergottesdienst. Im Laufe der drei Tage konnte jeder an zwei 
Arbeitseinheiten teilnehmen und bei einer Bibelarbeit dabei sein, um möglichst viel für 
sich und die Daheimgebliebenen mitzunehmen. Dazu konnte man am Kreativmarkt tolle 
Ideen nicht nur sehen, sondern auch ausprobieren, und sich an der Marktzeile mit Materi-
al eindecken. Das Thema „Auf Schwingen getragen und frei“ wurde gut umgesetzt, denn 
man konnte den Drang  der rund 2500 Teilnehmer, sich aufzuschwingen und etwas zu 
tun, geradezu spüren. Die Zeit verging durch gute Unterhaltung also wie im Flug und so 
fuhren wir am Sonntagmittag nach einem abschließenden Gottesdienst beschwingt nach 
Hause, voller Vorfreude darauf, dem Rest unseres Teams die neuen Ideen und Tipps vor-
zustellen und vor allem darauf, sie mit unseren Kids in die Tat umzusetzen. Wer sich 
jetzt noch fragt, was denn das mit dem gebastelten Adler sollte, dem sei verraten, dass es 
sich um eine Tauschaktion handelte. So durfte jeder, der einen Adler dabei hatte, am 
Ende der Tagung einen anderen mit nach Hause nehmen und freut sich nun auf Zusam-
menarbeit mit den Bastlern des ausgesuchten Vogels und mit den glücklichen Mitneh-
mern des eigenen . In unserem Gemeindehaus schwebt nun der Zeitzer Kasimir, während 
unser Adler ein Zuhause in einer Erfurter Schule für geistig behinderte Kinder gefunden 
hat. Ihre Lea Kohler 
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Im Superwahljahr 2009 will auch das Evangelisch-Lutherische Montessori Kinderhaus 
Rappelkiste in der Bleiche in nichts nachstehen. Auch dort wurden Stimmzettelchen aus-
gefüllt, um nun den neuen Elternbeirat präsentieren zu können. Ein neues Jahresmotto 
der Einrichtung steht ebenfalls schon parat. Es lautet: „Rot, gelb, grün und blau – und die 
Welt ist nicht mehr grau“. Denn Farbe ins Spiel bringen, das ist das erklärte Ziel für die 
nächsten zwölf Monate, um das Rothenburger Kinderhaus für Kinder von 2 bis 12 auch 
weiterhin zu einem Anziehungspunkt zu machen. 
Die oben genannte Wahl ging bereits am 19.10.2009 von statten. „Ich freue mich, dass 
alles so reibungslos funktioniert hat und wünsche dem neuen Beirat gutes Gelingen beim 
Erfüllen ihrer Aufgaben“, freut sich Kinderhaus-Leiterin Eva-Maria Schuh. So fungiert 
Dr. Birgit Scholz weiterhin als erste Vorsitzende, während Ingrid Land das Amt der Kas-
siererin inne hat und sich Silke Sagmeister-Eberlein um die Öffentlichkeitsarbeit küm-
mert. Als Beisitzer wurden Manuela Johrend, Birgit Keller und Armin Kroll in den Bei-
rat gewählt. Übrigens wurde jetzt schon zum zweiten Mal gruppenweise gewählt. So gibt 
es immer gezielte Ansprechpartner für die Hasen-, Tiger- und Schmetterlings-Eltern so-
wie den Träger. Auch im Jahr 2010 wollen wir gemeinsam einiges bewegen. 
Das Jahresthema für die kommenden zwölf Monate steht schon fest: unter dem Motto 
„Rot, gelb, grün und blau – und die Welt ist nicht mehr grau“ (nach einer Idee von Chris-
tine Dürr und Marie Gläser) sollen zahlreiche Veranstaltungen rund um das Thema 
„Farbe“ abgehalten werden. Damit wollen wir nicht nur das Gemeinschafts-Gefühl unter 
den großen wie kleinen Montessori-Freunden stärken, sondern auch einen nützlichen 
Lerneffekt kreieren, der in erster Linie für die Kinder gedacht ist. So liegen das 
„Rotland“, „Blauland“, „Grünland“ und „Gelbland“ selbstverständlich im Taubertal. 
Dies wiederum sind gleichzeitig die Kategorien für unsere Aktionen, die von Exkursio-
nen über kreatives Malen bis hin zum gemeinschaftlichen Singen alles beinhalten. Ge-
plant sind unter anderem eine bunte Kunstausstellung, eine Reise ins Farbenland, ein 

gelbes Büffet, ein Flaschen-
Glocken-Spiel, der Yemanja-
Tanz und vieles mehr.  
Ein farbenfrohes Programm 
statt rosa Brille – so will das 
Kinderhaus Team sich dieses 
Jahr präsentieren.  
Weitere Informationen finden 
Sie im Internet unter 
w w w . m o n t e s s o r i -
rothenburg.de 

-
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Am Montag nach Erntedank machten wir uns mit den Kindern auf den Weg in die Heilig 
Geist Kirche. Zusammen mit Pfarrerin Katharina Winkler und den Eltern wollten wir 
gemeinsam Erntedank feiern. Der mit vielen Erntegaben und Blumen geschmückte Altar 
zog gleich das Interesse der Kinder auf sich. Sie entdeckten zum Beispiel rote Äpfel und 
Paprika, grünen Salat, Wirsing und Kohlrabi, gelbe Birnen, Zucchini und Zitronen und 
blaue Zwetschgen und Blaukraut. Als jeder dann einen Sitzplatz gefunden hatte, stimm-
ten wir uns mit Gebet und einem Lied auf den Gottesdienst ein. Nun erzählte uns Pfarre-
rin Winkler die Geschichte vom Vierfarbenland. Da gab es rote, blaue, grüne und gelbe 
Bewohner, die aber nichts miteinander zu tun hatten. Jede Farbe blieb für sich. Die Kin-
der durften die Bewohner des Vierfarbenlandes spielen und bekamen dafür rote, blaue, 
grüne und gelbe Kreppbänder. Durch Zufall merkten die Bewohner des Vierfarbenlan-
des, dass es großen Spaß machte sich mit den Anderen zu mischen und die Welt so viel 
bunter und schöner wird. Und so schwangen auch die Kindergartenkinder alle miteinan-
der ihre Kreppbänder und in der Kirche wurde es richtig bunt. Natürlich sangen wir zwi-
schendurch immer wieder Lieder, zu denen die Kinder begeistert die Bewegungen mit-
machten. Mit einem Segen schickte uns Katharina Winkler auf den Nachhauseweg und 
in die neue Woche.   
Christine Dürr 
 
Wir freuen uns über Pralinenspenden für unseren Verkauf auf dem Weihnachtsmarkt, 
unser Motto ist "Pralinen aus aller Welt". Wer uns Pralinen spenden möchte kann sich 
gerne Rezepte im Kinderhaus abholen. 
So. 6.12.2009 unser Nikolausgottesdienst in der  Spital-Kirche Heilig Geist. 
Do. 17.12.2009 Unsere Weihnachtsfeier ab 14.00 Uhr Kinderhaus. 
24.12.- 6.01.2010 bleibt unser Haus geschlossen. 



12 

4��������5������
��������
���
Freiwilligendienst von Anna Raithel  
bei der Kenosis Community in Südafrika 
Seit 3. August 2009 arbeitet Anna Raithel (einst KiGo-Team 
Heilig Geist, dann Mitarbeiterin in der Evang. Jugend Rothen-
burg, zuletzt Anerkennungsjahr in unserem Kinderhaus Rappel-
kiste) bei der Kenosis Community in Südafrika für ein Jahr mit. 
Diese Einrichtung der Evang.-Luth. Kirche Südafrikas liegt bei 
Pietermaritzburg, einer Stadt mit etwa 400.000 Einwohnern, ca. 
1 Autostunde von Durban entfernt. Kenosis ist eine spirituelle 
Gemeinschaft, die seit über 12 Jahren in der Arbeit mit Aids-
waisen aktiv ist. In dieser Zeit ist ein Kinderdorf mit Kindergar-
ten (52 Kinder) und anderen diakonischen Einrichtungen ent-
standen. Derzeit leben 32 Kinder, einschließlich der Kinder von Mitarbeitern, und 24 
Erwachsene in dem „Village“ (Dorf).  
Die vier Freiwilligen, die in Kenosis ihren Dienst tun, sind hauptsächlich in die alltägli-
che Organisation eingebunden. Abholen und Heimbringen der Kinder, Zubereitung von 
Frühstück und Mittagessen, Putzdienste und Gartenarbeit stehen unter anderem an. In 
kleinem Umfang bleibt Zeit mit den Kindern zu spielen. Einmal pro Woche führen die 
Freiwilligen eine thematische Einheit im Kindergarten durch. Sie sind auch beteiligt an 
der Hausaufgabenbetreuung. Hier ein kleiner Auszug aus Annas Bericht: „Für gewöhn-
lich sind die Wochenenden frei. Dann haben wir die Möglichkeit, die Beziehungen zu den 
Kindern im Dorf weiter auszubauen, mit den Menschen in Kontakt zu treten und so Vie-
les über sie, die Kultur, die Probleme und Unterschiede kennen zu lernen. Zum Beispiel 
ist es für die Menschen hier undenkbar, alleine in einem Haus oder einer Wohnung zu 
schlafen. Sie brauchen immer jemanden um sich herum. Je mehr, desto besser. .. Jeden 
Donnerstagabend findet die „Holy Communion“ in unserer Kirche statt. Das ist eine 
Andacht mit Abendmahl, die mit unseren beiden Schwestern, Elke der Chefin und uns 
Freiwilligen gefeiert wird. Und an den Sonntagen können wir zwischen vielen verschie-
denen Kirchen in und um Pietermaritzburg wählen. .. Sister Happiness beteiligt sich am 
Gottesdienst in Wartburg, ca. 25 km von Kenosis entfernt. .. Als neues Mitglied dieser 
Kirche habe ich mich noch lange nicht an diesen Gottesdiensten satt gesehen. Auch wenn 
dieser einmal vier Stunden dauert, so habe ich immer das Gefühl, „wir sind doch gerade 
erst gekommen“. Jeden Tag sehe und erlebe ich etwas Neues und es bleibt immer noch 
aufregend und spannend. Ich genieße es jeden Tag, hier sein zu dürfen und ich bin dank-
bar dafür, dass mir diese Möglichkeit gegeben wurde!“ Annas Einsatz wird gefördert 
über das Programm Weltwärts der Bundesregierung. Die Entsendeorganisation ist Missi-
on Eine Welt, der Partnerschaftsdienst der Evang.-Luth. Kirche in Bayern.  
Wenn Sie die Arbeit von Mission EineWelt in Übersee und evtl. auch gezielt die Kenosis 
Community und ihre Aidswaisenarbeit unterstützen möchten, können Sie das mit Spen-
den auf folgendes Konto tun: Mission Eine Welt, Konto Nr. 10 11 111, Evang. Kreditge-
nossenschaft eG, BLZ 520 604 10. Bei Spenden für Kenosis bitte das Stichwort „Kenosis 
Community Südafrika“ angeben. Ein wichtiges Vorhaben bei Kenosis ist derzeit die Be-
schaffung von neuen Wassertanks, um eine bessere Bewirtschaftung des Gartens zu er-
reichen. -  Anna und Thomas Raithel 
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von 12:00-18:30 Uhr 
 
Mit den Einnahmen unterstützt die 
Evang. Jugend soziale Zwecke 
und finanziert sich somit auch ihre 
eigene Jugendarbeit. 
 
Wenn Sie uns helfen wollen und 
uns unterstützen möchten, fühlen 
Sie sich frei uns zu besuchen. 
 
Gerne nehmen wir auch eine 
Kuchenspende von Ihnen ent-
gegen. Informieren Sie uns kurz 
unter 09861/700646 über Ihre 
Spende. Wir freuen uns auf Sie 
und ihre Spende.  

6�����������

Offenes ‚Jugend‘-Haus (OH)  
 

immer  
montags‚ 

mittwochs, 
und  

freitags  
von  

 
16:00 

bis  
20:00 

Der Jugendauschuss  
Trifft sich am 1. Dezember 

um 19 Uhr zur  

Adresse / Ansprechpartner  

Gemeindediakon 
Jörg Schwarzbeck 
Kirchplatz 13 
91541 Rothenburg o. d. Tauber 
 
Tel: 09861/ 7006 – 46 
Fax: 09861 / 7006 – 47 
Email: 
EvJugendwerkRothenburg@gmx.de 
www.ej-rothenburg.de 
 
Bürozeit:  
immer Do von 16:00 – 18:00 Uhr! 
 
Montag freier Tag. 

Adventswochenenden 
Adventscafe 

 
23. Dezember  

Mitarbeiteradventsfeier  
 

24. Dezember  
Jugendgottesdienst  

16 Uhr Franziskanerkirche 
 

2010 
9. Januar  

Besuch der Kletterhalle  
 

17. Februar  
Spieleabend für Konfis 
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Jeden 3. Freitag im Monat  
von 15.00 Uhr bis 16.30 Uhr 
Gemeindesaal Heilig Geist,  
Rossmühlgasse 5 
Andacht, Kaffee trinken, und wechselnden 
Themen mit Else Freund, Elsbeth Klemm,  
Helga Kremer und Ulrike Straub 

,����������!!�
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18. Dezember:  
Weihnachtsfeier mit Pfr. U. Winkler und der  
Flötengruppe von Ruth Baum 
 
15. Januar:  
Unterhaltsames Gedächtnistraining mit  
Gedächtnistrainerin Irmgard Fischer  
vom BRK-Bürgerheim 
 
12. Februar (vorverlegt wegen Ferien!!!):  
Bilder aus Tansania ein Lichtbildvortrag  
mit der Partnerschaftsbeauftragten des  
Dekanates Pfrin. Beate Wirsching aus Windelsbach 

 
Eine-Welt-Laden  

Rothenburg o.d.T.  

  
Kunsthandwerk, Schmuck,  
Taschen, Keramik, Schals  

und vieles mehr  

Klostergasse 20 /  Öffnungszei ten:  
Mo / Di / Do / Fr   14.00 - 18.00 Uhr 

Mi  10.00 - 12.00 Uhr 
Sa  10.00 - 13.00 Uhr 

Tel. 09861/700640    www.weltladen-rothenburg.de 

Hewig Plodek bei Ihrem  
Vortrag beim Seniorentreff 
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In Ostafrika herrscht Trockenheit. In Nordtanzania leiden rund 800 000 Menschen an 
der Dürre. In den Nationalparks sterben die Wildtiere, weil die Flüsse austrocknen. 
Schlimm hat es z.B. den Ngorongoro-Krater getroffen: Gnus und Antilopen verenden, 
weil kein Gras mehr da ist und die Savanne nur noch so staubt vor Trockenheit. Die 
Menschen leiden entsetzlich. Bis in die Berge hinauf ist alles braun und verdorrt. Quel-
len versiegen, der Mais vertrocknet an den Halmen, die Lebensmittelpreise haben sich 
vervielfacht, viele wissen nicht, wie sie sich und ihre Familien noch ernähren können. 
Am schlimmsten steht es um das Nomadenvolk der Maasai. Hunderte von Kilometern 
treiben die Hirten ihre Herden vom angestammten Platz weg, um Wasser und Gras zu 
finden. Dass die Maasai-Hirten mit den an den grünen Flussufern niedergelassenen 
Farmern und Kleinbauern in Konflikt geraten, ist nur folgerichtig. Zuletzt ist es im 
Ringen um einen Futterplatz schon zu blutigen Auseinandersetzungen gekommen. 
Unser Partnerdekanat Hai liegt mitten drin in der Hungerzone. Das Dekanat selber – 
am Fuße des Kilimanjaro und Rande der Steppe gelegen – ist ein Zufluchtsort für 
Menschen in Not. Halb verhungerte Maasai-Frauen pilgern jeden Tag Dutzende von 
Kilometern dorthin, um für sich und ihre Familien Hilfe zu erflehen. Die diakonischen 
Komitees sammeln an Mais, Bohnen und Bananen zusammen, was die Menschen am 
Berg sich vom Mund absparen, um den noch ärmeren Geschwistern in der Steppe zu 
helfen. Dekan Mushi übermittelte mir durch Barbara Kammleiter seine inständige Bit-
te, dass doch in der nächsten Zeit vor allem für die Hungerhilfe gespendet werden mö-
ge! Sonst wisse er nicht, wie die Gemeinden in der Steppe ernährt werden könnten… 
Die Evang.-Luth. Kirche Tanzanias hat Soforthilfen für November angekündigt. Sechs 
Wochen lang sollen 14 000 Menschen mit jeweils 12 Kilo Mais und vier Kilo Bohnen 
versorgt werden. Dafür stellt die bayerische Landeskirche gemeinsam mit Mission 
EineWelt 60 000 Euro zur Verfügung – wobei dies nur ein Tropfen auf dem heißen 
Stein ist. Ohne unser konkretes Einstehen für unsere Partner vor Ort wird an vielen 
Menschen die Hilfe vorbei gehen. Lassen Sie uns doch dankbar sein für all das, was 
wir trotz schlechter Zeiten noch 
genießen dürfen – und ein biss-
chen davon abgeben… 
 
 
Es grüßt Sie herzlich 
Ihre Beate Wirsching, 
Partnerschaftspfarrerin 

�������7���������8
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An einem sonnigen Samstag im Sep-
tember beschloss der Rothenburger 
Gospelchor Heilig Geist, eine Reise 
zu tun. Diese führte uns nach Reusch 
bei Uffenheim, wo wir von Herrn 
Willi Fritz freundlich empfangen 
wurden, der uns schließlich viel Wis-
senswertes über die Reuscher Dorf-
kirche vermittelte. Viele staunten, als 
sie erfuhren, dass unter dem Boden 
der Kirche einige Gruften ausgeho-
ben worden waren, die dem in der 
Nähe wohnenden Adelsgeschlecht 
der Hutten seit Jahrhunderten als letzte Ruhestätte dienen. Der hiesige Marienaltar, 
dessen Herkunft nicht genau geklärt ist, beeindruckt durch seine außerordentliche 
künstlerische Gestaltung. Zum Dank für die eindrucksvolle Kirchenführung hielt der 
Gospelchor Herrn Fritz ein kleines Ständchen. 
Für’s leibliche Wohl war natürlich auch gesorgt: in einem Gasthof im nahe gelegenen  
Weigenheim wurden wir mit Schnitzel, Sauerbraten und Salat gut bewirtet.  
Anschließend pilgerten wir per Auto zu einem kleinen Gasthaus inmitten der Weinber-
ge bei Reusch: dem „Taubenloch“, das sich in einem Blockhaus in den Weinbergen 
befindet. Von dort starteten wir zu Fuß zur Burg Frankenberg, direkt an den Hängen 
der Frankenhöhe gelegen. Auf dem Weg schilderte uns Herr Fritz noch einiges zur 
malerischen Umgebung der Burg Frankenberg, z.B. dass sich in früherer Zeit eine gute 
Anzahl an Burgen auf der Frankenhöhe befand. Außer Frankenberg sind die übrigen 
nur noch als Ruine oder teilweise gar nicht mehr erhalten. Das lag mitunter daran, dass 
Frankenberg strategisch gut auf einem Berg gelegen war und zusätzlich einen breiten 
Wallgraben besitzt.  
Als wir nun erschöpft die Burg erreicht hatten, gönnten wir uns bei Kaffee und Kuchen 
eine kleine Auszeit, gaben dort noch unser Können preis, indem wir zur Freude der 
Besucher ein paar Lieder vorsangen, und erkundeten dann die Burg und ihren kleinen, 
aber recht malerischen Garten mit Rosen, alten Kastanienbäumen und einem wunder-
baren Blick auf die Landschaft bis nach Uffenheim! 
Danach wagten wir uns wieder auf anderem Wege hinab, an den Weinbergen mit blau-
en und grünen Träublein vorbei bis zum vor einigen Jahren neu angelegten 
„Landschaftssee“. Inmitten von Feld und Flur stellt er eine Art Biotop mit vielen ver-
schiedenen Pflanzenarten dar. An eben dieser Stelle befand sich vor Jahrhunderten 
eine kleine Siedlung namens „Rödlein“, die aber schon sehr lange nicht mehr existiert. 
Im Schatten der Dämmerung gelangten wir zu Fuß am Waldrand der Frankenhöhe 
entlang zurück zum „Taubenloch“. Dort ließen wir es uns bei Vesper und Wein im 
gemütlichen Holzhaus richtig gut gehen und so fand der Tag einen schönen Ausklang.  
Nochmals vielen Dank an Willi Fritz, der uns den ganzen Tag über begleitet hat und 
uns viel Wissenswertes über Reusch und seine Umgebung vermittelt hat.  
Manuel Bach 
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Im September startete unser Singkreis unter der Leitung von 
Pfr.i.R. Ernst Schülke, der die Krankheitsvertretung für Annette 
Haack-Grießmeier übernommen hat. Ernst Schülke hat es gut 
verstanden, den Singkreis in dieser schwierigen Zeit zu leiten. 
Dafür danken wir ihm und seiner Frau, die alles mitgetragen hat, 
ganz herzlich! 

,���������
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Donnerstag 3.12., 19.30 Uhr: „Weihnachten in den Bergen“ - Alpentrio Tirol in 
der Heilig Geist Kirche in Rothenburg 
Die zweifachen Grand Prix Sieger sind die einzigen Volksmusikanten, die mit einem 
sakralen Programm in den großen Kirchen in ganz Europa ihr Publikum begeistern. 
Das Kirchenkonzert „ Weihnachten in den Bergen „  findet am Donnerstag,  03. De-
zember um 19.30 Uhr in der Heilig Geist Kirche in Rothenburg statt. Ein leises  Ave  
Maria, Es wird schon glei dumpa, Maria durch ein Dornwald ging, vereinigen sich mit 
Liedern aus dem alten Tiroler Weihnachtsbrauchtum, welches in unseren Regionen 
nahezu unbekannt ist.  

In einem festlichen Gottesdienst wurde am Sonntag, dem 11. 
Oktober Monika Schwemmbauer für ihren unermüdlichen 
Einsatz in 30 Jahren Organistinnen-Tätigkeit in der Heilig 
Geist-Kirche geehrt. Seit 1977 hatte sie immer wieder einmal 
in größeren Abständen in Gottesdiensten in der Spitalkirche 
gespielt, bevor sie dann Ende 1979  die offizielle Nachfolge 
von der vorigen Organistin Frau Busch übernahm. Rund 20 
Jahre war sie die einzige Organistin an Heilig Geist, von Zeit 
zu Zeit vertreten durch Frieder Meyer. Seit gut 10 Jahren teilt 
sie sich die Organistinnenstelle mit Annette Haack-
Grießmeier. Pfarrerin Katharina Winkler dankte der Jubilarin 
im Namen Kirchenvorstands und der Gemeinde und betonte bei ihr eine Eigenschaft, 
die heutzutage selten geworden ist: Zuverlässigkeit und Treue. In einem Schreiben 
dankte ihr ebenso KMD Ulrich Knörr für ihren Dienst. Pfarrerin Winkler überreichte 
der Jubilarin die Urkunden des Kirchenmusikerverbands als auch der Kirchengemein-
de Heilig Geist, einen Gutschein wie auch eine Rose. Musikalisch umrahmt wurde der 
Gottesdienst neben dem festlichen Orgelpiel der Jubilarin immer wieder durch zarte 
Blockflöten- und Gesangstücke der Flötensextette Heilig Geist und Windelsbach. 
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Die einfühlsamen Musiker des Alpentrio Tirol besitzen das 
musikalische Können, dieses Musikgut mit ihren eigenen Stil-
mittel zu kombinieren und den besinnlichen Teil ihrer Musik 
neu zu interpretieren. Während des Konzertes erzählen die Mu-
siker besinnliche aber auch heitere Geschichten, die tiefe Ein-
blicke ins Tiroler Brauchtum zulassen. Eintrittskarten gibt es 
zum Preis von 22.- € im Pfarramt der Heilig Geist Kirche, 
Rossmühlgasse 5 Tel: 3466,  Tourist Info, Marktplatz 2  Tel: 
404-800  Ticket Hotline: 0700-9222 9222  und in allen be-
kannten Vorverkaufstellen. 

 ���������������
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Samstag 19.12., 16 Uhr Spitalkirche Heilig Geist:  
Eine adventliche Reise durch Irland und Schottland mit 
Andy Lang.  
Der Geist der Weihnacht verdichtet sich und wird Klang, 
wenn der fränkische Barde und Harfenist Andy Lang eine 
intime Auswahl keltischer Weihnachtslieder für sein Pub-
likum zelebriert. Die emotionale Tiefe der keltischen Mu-
siktradition verbindet sich mit dem authentischen Empfin-
den des Künstlers zu einer bewegenden Klangreise durch 
das adventliche Irland und Schottland. In einem Meer von Kerzen verzaubert Andy 
Lang seine Zuhörer mit einem Konzert, das in seinen Stimmungen und Klangfarben 
einen bewegenden Eindruck hinterlassen wird. 

So. 03.01.2010, 15:00 Uhr Konzert des Christlichen Sängerbunds Wuppertal in 
der Heilig-Geist-Kirche. Leitung: H. Rempp. Eintritt frei, Spenden erbeten.  

Sonntag 10.01.2010, 15 h Heilig Geist-Kirche:  
„Chopin und seine Freunde“ – Anläßlich des 200. Geburtsjah-
res von Frédéric Chopin ein Konzert auf dem Hammerklavier, 
einem historischen Tasteninstrument, mit dem Pianisten Mar-
tin Dalheimer aus Roth 
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Reges Interesse fand der vom Forum Heilig Geist veranstaltete Abend "Der 
Seele Raum geben". Im voll besetzten Gemeindesaal berichtete Jürgen Floß, 
früher Pfarrer in der Gemeinde Heilig Geist,  von seinen Erfahrungen als Kli-
nikseelsorger am Klinikum in Augsburg. Anschaulich und konzentriert schilder-
te er das Umfeld seiner Arbeit anhand unterschiedlicher Thematiken wie dem 
seelsorgerlichen Umgang mit Totgeburten, der Arbeit auf der Intensivstation, 
der Methodik ethischer Fallbesprechungen und der Betreuung auf der Palliativ-
station. Er gab Einblick in die Struktur des Klinikums und die Zusammenarbeit 
mit Kollegen und dem Klinikpersonal.  Häufig seien Seelsorger "Öl im Getriebe 
des Klinikums": Sie förderten die Verbindung zwischen Patienten, Angehörigen 
und dem Klinikpersonal. Manchmal aber seien sie auch "Sand im Getriebe": 
Etwa wenn es darum gehe, die Arbeitsbedingungen des Pflegepersonals in 
Frage zu stellen und einer übermäßigen Ökonomisierung des Pflegebetriebs 
entgegenzuwirken. Neben dem Profil als evangelischer Seelsorger in ökumeni-
scher Verantwortung stellte Pfr. Floß die Wertschätzung für den einzelnen her-
aus: So sei es gerade bei Patienten im künstlichen Koma wichtig, sich ihnen 
bewusst zuzuwenden und mit ihnen zu reden. Trotz der umfassenden Thema-
tik blieb genug Zeit für die zahlreichen interessierten Nachfragen aus dem 
Publikum. 
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Am Sonntag, den 23. August 2009 mach-
ten wir uns – das waren sechs Erwachsene 
und drei Jugendliche unter der Leitung von 
Thomas Amann und Manuela Noack – auf 
den Weg ins burgundische Taizé (sprich: 
„Täse“), um dort eine Woche im Gebet, 
einer Bibeleinführung durch Frère Rob aus 
den Niederlanden und Gesprächsgruppen 
zu verbringen. Inhalt der Bibeleinführun-
gen um zehn Uhr an jedem Morgen war 
das Markusevangelium. Die Fahrt verging 
wie im Flug. Am späten Nachmittag kamen 
wir dann an einem der schönsten Plätze der 
Welt an! Vom Zauber der Gebete, die drei-
mal täglich um 8.15 h, 12.30 h und 20.30 h 
angeboten werden, waren wir – und die 
anderen etwa 3000 vor allem jungen Men-
schen – sofort begeistert. Die Ruhe, mit der 
die Gebete, die meditativen Gesänge und 
das Schweigen wirkten stärker in uns wei-
ter, als viele Worte. Einer aus der Gruppe 
fasste seinen Eindruck so zusammen: „Ich 
bin das erste Mal in Taizé und fragte mich, 
was mich in Taizé erwarten würde. Was 
erwarte ich mir von dieser Woche? Be-
komme ich Antworten auf ein paar Lebens-
fragen?  

In regelmäßigen Abständen findet in Rothenburg der Ökumenestammtisch im Gasthof 
Greifen statt, der für alle Interessierten offen ist. Die Termine können Sie der Tagespres-
se entnehmen. 

Jetzt, nach vier Tagen stelle ich fest: Je-
der Tag hier bringt mich ein Stück voran. 
Ich bekomme neue Impulse zum Nach-
denken. Es ist schön und gut für mich, 
einmal aus einer ganz anderen Perspekti-
ve, mit ganz neuen Menschen auf mein 
Leben zu schauen. Es ist spannend und 
bereichernd!“ Auch die täglich zu ver-
richtenden Arbeiten machten den Mitglie-
dern der Gruppe Spaß: vier wuschen nach 
dem Abendessen ab, eine machte Dienst 
auf der Krankenstation, eine musste Mit-
tags Essen ausgeben, zwei mussten 
Türklinken putzen und zwei holten Abend 
das Essen für die Erwachsene mit dem 
Auto für die hungrigen Erwachsenen. Auf 
die doch sehr einfache Lebensweise 
konnten sich alle gut einstellen, wenn-
gleich gerade die letzte Nacht im Zelt bei 
gerade mal sieben Grad doch etwas kühl 
ausfiel. Am Sonntag, 30. August gegen 
20 Uhr kam die Gruppe gut gestimmt und 
gestärkt wieder in Rothenburg an. 
Manuela Noack 
Nächste Taizégottesdienste:  
13.12. St. Johannis, 21.3. Hl. Geist 

�������������,�
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Liebe Leserinnen und Leser! 
 
Im letzten Gemeindebrief habe ich Ihnen erzählt, dass wir  
die Betreuungsgruppe für Demenzkranke seit Juli im wö-
chentlichen Rhythmus anbieten. Ich beobachte, dass unsere 
fleißigen Mitarbeiterinnen immer sehr viele kreative Ideen 
haben und an den Nachmittagen immer eine besondere Atmo-
sphäre in der Luft liegt. So habe ich mir gedacht unsere Lei-
tung der Gruppe I Ute Breitenbücher zwei Fragen zu stellen: 
 
? Ute, was gefällt dir an der Betreuungsgruppe? 
! Mir gefällt, dass, wenn die Menschen heimgehen, sie ein 
Lächeln um den Mund haben. Ich habe den Eindruck, sie sind 
zufrieden und sie sind sich bewusst, einen stressfreien ange-
nehmen Nachmittag gehabt zu haben. 
Zum anderen freut es mich, dass die Angehörigen in diesen 3 Stunden einmal ent-
spannt machen können was sie wollen, weil sie wissen, dass ihre zu pflegenden Ange-
hörigen liebevoll versorgt werden und in guten Händen sind.  
? Ute, was ist das Besondere an dieser Gruppe? 
! Für mich ist das Besondere, dass die Menschen sich bei uns wohlfühlen. Oft kommen 
Reaktionen und Antworten, die ich nicht für möglich gehalten hätte, weil ich die Men-
schen unterschätze. Dabei staune ich was sie alles noch können. Da werden oft mehre-
re Liedverse zitiert.  
 
Wenn Sie Fragen haben und sich einmal über unsere Arbeit informieren möchten, ru-
fen sie mich einfach an oder vereinbaren sie einen Termin mit mir. Tel. 9 37 27 
 
Ihre Anja Rauch 

Evangelischer Krankenverein Rothenburg e.V. 
 

Mitglieder und Freunde sind herzlich eingeladen zur 

Jahreshauptversammlung 
mit Adventsfeier 

am Freitag 27. November 2008 um 19 Uhr 
im Gemeindezentrum Jakobsschulhaus 

 
mit Berichten, Musik, Theaterspiel, Adventlichem 
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 „Hinschauen“ – „Neues wagen“ - „Handeln“ 

„Miteinander - Füreinander“ 
„Mitmachen“ 

 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
bestimmt haben Sie in den vergangenen Tagen wiederholt das Wort „ProPolis“ in der 
Zeitung gelesen oder davon gehört. Doch was ist ProPolis?  Es ist ein 
„Freiwilligenzentrum“, das es sich zur Aufgabe macht, das Bewusstsein unserer Ge-
sellschaft für ehren-amtliche Strukturen und ehrenamtliches Enga-gement zu stärken, 
neu zu gestalten und neu zu beleben. Es gilt gegen die wirtschaftlichen, leistungsorien-
tierten Normen humanitäre Werte zu stellen und zu leben. Zwischenmenschliches Mit-
einander, anstatt soziales Neben-einander. Es gilt dem Nächsten nicht Konkurrent zu 
sein, sondern es gilt ihm zum Nächsten zu werden. 
Hinschauen, die Augen aufmachen. Neues wagen, selber handeln, anstatt behandelt zu 
werden. Hierzu bedarf es neuer Strukturen. Solche Strukturen werden als 
„Freiwilligenzentren“ in vielen Städten und Gemeinden aufgebaut, weil man die drin-
gende Notwendigkeit des Handelns erkannt hat. Und das Erreichte, liebe Leserinnen 
und Leser, kann sich überall sehen lassen. Jugendliche und Erwachsene erleben ein 
gegenseitiges Geben und Em-pfangen, erleben ein neues Lächeln, ein neues Bitte und 
Danke, erleben einfach ein „Gutes Gefühl“ in sich, welches letztlich zu einem ganz 
neuen Lebens-gefühl und einer ganz neuen Lebenseinstellung in persönlicher Verant-
wortung führt.  
Die Entwicklung dieser Freiwilligenzentren ist Teil der „sozialen Stadtentwicklung“, 
wie sie vom Staat gefördert wird. Umsetzen müssen es doch die Menschen in den 
Städten und Gemeinden. So haben wir von der „Projektschmiede e.V.“ und der 
„ ����������	
	�� zusammen mit����� Stadt Rothenburg ProPolis auf den Weg gebracht. 
Die Ziele können wir aber nur erreichen, wenn sich viele Menschen mit einbringen 
und so die Gesellschaft und unsere Umwelt mit gestalten. 
Dr. Ekhard Blum 

 
 

 
Unsere Sprechzeiten sind 

Im Hegereiterhaus, Spitalhof 
Montags:  17ºº - 19º Uhr 
Donnerstags:  9ºº - 11ºº Uhr 

Tel.: 09861-93 51 33 
e-mail: propolis.rothenburg@gmx.de 

www.pro-polis-rothenburg.de 
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„Lehrstellen Coaching“ gewinnt – 
Preisverleihung des Diakoniewettbewerbs 2009 

Der Diakonie Wettbewerb 2009 prämierte Angebote, Produkte und Dienstleistungen 
von Mitgliedern der Diakonie in Bayern,  die sich an Unternehmen wenden und sich 
durch besondere Qualität und Originalität auszeichnen. Der erste Preis in Höhe von 
2000 Euro, gespendet von der Bruderhilfe PAX Familienfürsorge, ging diesmal an das 
Projekt „Lehrstellencoachung“ der Evangelischen Jugendsozialarbeit Rothenburg. 
Das Projekt wird im gesamten Landkreis Ansbach und im Landkreis Neustadt/Aisch - 
Bad Windsheim angeboten. Fast auf den Tag genau vor zwei Jahren wurde damit be-
gonnen, drei Lehrstellencoaches, Lissi Emmert (Ansbach und Umgebung), Ulrike 
Hahn (Rothenburg/T. und Umgebung), sowie Siegfried Voß  (für den gesamten Land-
kreis Neustadt/Aisch, Bad Windsheim) zu installieren. In insgesamt zehn Orten wer-
den in beiden Landkreisen regelmäßige Sprechstunden durchgeführt. Ziel war und ist 
Lehrstellenabbrüche durch konkrete Hilfestellung zu verhindern. Man kann das Projekt 
als erfolgreiches Modell der Ausbildungsbegleitung  bezeichnen. Knapp über 200 Azu-
bis und über 50 Betriebe haben das Angebot bisher angenommen. Außerdem haben die 
Coaches soziales Kompetenztraining für über 200 Berufsschüler in den Schulklassen 
durchgeführt. Die Frage durch Frau Dr. Krüger (Diakonisches Werk): “Wie verwenden 
Sie das Preisgeld?“ beantwortete Thomas Raithel (Geschäftsführer der Evangelischen 
Jugendsozialarbeit) so: „Die Lehrstellencoaches haben festgestellt, dass viele Ausbil-
dungsabbrüche damit zusammenhängen, dass Schüler nicht richtig informiert sind über 
den Beruf, für den sie sich entschieden haben. Darum werden verstärkt Berufsorientie-
rungsseminare angeboten, um den zukünftigen Auszubildenden die Berufswahl zu 
erleichtern. Hierfür können wir das Geld gut verwenden.“  
Unter folgenden Telefonnummern sind die Coaches erreichbar: Lissi Emmert: 
0981/9720386, für den Bereich Ansbach. Ulrike Hahn 09861/9369423 für den Bereich 
Rothenburg/T. Siegfried Voß 09841/6529019.   

Beratungsstelle für seelische Gesundheit des Dia-
konischen Werkes Ansbach im Haus der Diakonie, 
Milchmarkt 5 hier in Rothenburg. 
Seit Mai 2009 haben wir eine neue Chefin, Frau 
Strohhöfer, Diplom-Psychologin und eine neue 
Kollegin Frau Decker, Diplom-Sozialpädagogin 
(FH). Unser Gruppenangebot hat sich auch erwei-
tert. Wir bieten ab sofort eine Kontaktgruppe an,  
die sich jeden Mittwoch von 10.30Uhr bis 12.00Uhr trifft. Eingeladen sind alle Men-
schen, die sich seelisch belastet fühlen oder erkrankt sind, und in entspannter Atmosphä-
re  andere Menschen kennen lernen und neue Kontakte knüpfen 
 möchten. Für weitere Fragen zu unserem Beratungsangebot stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung Telefon: 09861/87520 
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August Köppel  83 Jahre 
Rut Schubart  73 Jahre 
Helmut Heymann 72 Jahre 
Helga Kremer  71 Jahre 
Anna Werner  89 Jahre 
Georg Kremer  73 Jahre 
Helga Eisenmann 72 Jahre 
Ursula Kiel   93 Jahre 
Frieda Ruppe  85 Jahre 
Gerhard Vogel  72 Jahre 
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Elli Serber   77 Jahre 
Maria Battke  84 Jahre 
Erika Wernet  70 Jahre 
Kurt Reiser   72 Jahre 
Maria Kohlenberg 91 Jahre 
Franz Tielmann  84 Jahre 
Ernst Korn   85 Jahre 
Pauline Stimpfig  87 Jahre 
Ingeborg Frenck  83 Jahre 
Johann Ehnes  83 Jahre 
Margareta Waldmann 94 Jahre 
Heinz Triftshäuser 80 Jahre 
Luise Gehring  71 Jahre 
Lisbeth Möhle  99 Jahre 
Lore Klingler  88 Jahre 
Susanne Körner  74 Jahre 

Monatsspruch  
Dezember 
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Monatsspruch  
Januar 
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Horst Fischer  85 Jahre 
Konrad Maier  95 Jahre 
Elfriede Ohr  83 Jahre 
Wolfgang Müller  73 Jahre 
Ella Stankowitz  84 Jahre 
Marta Haas   87 Jahre 
Karl Ehler   70 Jahre 
Elsa Zaschke  85 Jahre 
Johann Körner  70 Jahre 
Sophie Bialon  90 Jahre 
Hans Kölle   90 Jahre 
Elfriede Moser  81 Jahre 
Günter Kurzius  79 Jahre 
Inge Heymann  73 Jahre 
Vera Kalthoff  92 Jahre 
Manfred Winkler  70 Jahre 
Robert Botsch  82 Jahre 
Irmgard Floß  82 Jahre 
Werner Keß  78 Jahre 
Hermann Grießmeier 81 Jahre 
Renate Halbmeier 70 Jahre 
Maria Hoffmann  96 Jahre 
Frieda Brehm  74 Jahre 
Erika Bräunlein  79 Jahre 
Grete Köppel  80 Jahre 
Werner Zschaler  89 Jahre 
Irmgard Queißner-Schwarz 70 Jahre 
Dr. Rosemarie Jessl 83 Jahre 
Helene Pätz  76 Jahre 
Grete Knappik  73 Jahre 
Gerda Faust  70 Jahre 
Pauline Knörzer  86 Jahre 
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Charlotte Riedel und   
Moritz Riedel  29.08.2009 
Jan Horn   05.09.2009 
Nicole Treptau      06.09.2009 
(Konfi-Camp in Italien) 
Mathis Held  31.10.2009 
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Monatsspruch  
Februar 
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Pfrin. Katharina und Pfr. Ulrich Winkler 
Roßmühlgasse 5, Ruf: (0 98 61) 34 66, Fax: (0 98 61) 34 55 
 
Evang. Pfarramt Heilig Geist, Öffnungszeiten: Do. 08.00 bis 13.00 Uhr, 
Pfarramtssekretärin: Regina Trabert 
 
Prädikant Peter Körner, Weißenburger Str. 10, Ruf: (0 98 61) 78 57 
Prädikantin Manuela Noack, Karlstadtstraße 3, Ruf: (0 98 61) 55 65 
 
Vertrauensfrau Doris P. Weinreich-Orth, Spitalgasse 30, Ruf: (0 98 61) 65 37 
 
Mesnerin Else Freund, Neugasse 9, Ruf: (0 98 61) 5784 
Mesnerin Christine Dürr , Dinkelsbühler Strasse 42, Ruf: (0 98 61) 93 80 14 
 
Webmaster Charly Ehnes, Neugasse 6, Ruf: (0 98 61) 54 72 
 
Ev. Montessori-Kindergarten „Rappelkiste“, Leiterin Eva-Maria Schuh,  
St. Leonhard-Str. 36, Ruf: (0 98 61) 8 77 07, Fax: (0 98 61) 70 97 27, 
eMail: info@montessori-rappelkiste.de, WEB: www.montessori-rothenburg.de  
 
Seelsorgebereitschaft Rothenburg-Mitte: Ruf: (0 98 61) 70 06 - 12 
(Freitag 20.00 Uhr bis Montag 07.00 Uhr) 
 
Ev. Jugendwerk, Gemeindediakon Jörg Schwarzbeck, 
Kirchplatz 13, Ruf: (0 98 61) 70 06 - 46 
 
Telefonseelsorge (gebührenfrei): Ruf: (08 00) 11 10 -  1 11 oder - 2 22  
 
Evang. Krankenverein Rothenburg, Diakoniestation Schweinsdorfer Str. 33,  
Leitung Sr. Anja Rauch, Ruf: (09861) 93727: Ambulante Pflege,  
Hauswirtschafterinnen, Besuchsdienst, Betreuungsgruppe für Demenzkranke u.v.m. 
 
Hospizverein Rothenburg, Alter Keller 9, Di. 09.30 bis 11.30 und Do. 17.00 bis  
19.00 Uhr, Ruf: (0 98 61) 93 45 51 oder (01 60) 95 49 09 60 
 
Selbsthilfegruppe „Sucht und Selbsthilfe“ (SuSe) Rothenburg o.d.T. 
jeden Dienstag 19.30 Uhr, Evang. Gemeindehaus Karlstadtstr. 3 Rothenburg 
Kontakt: Katrin Wegener-Wick, Tel. 0160 98 53 28 37 
 
Rothenburger Tafel, Alter Keller 13,  
Ladenöffnungszeiten: Fr. 13.30 Uhr bis 16.00 Uhr 
Kontaktstelle HAUS DER DIAKONIE, Milchmarkt 5, Ruf:  (0 98 61) 87 52 – 20 
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